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Beschreibung
Zweimal gelocht. - Von diesen in der Umschrift als Jaroslavs Silber (Srebrenik) bezeichneten
Münzen existieren nur fünf Exemplare und ein Fragment, die aus drei verschiedenen
Stempelpaaren stammen. Stilistisch ist die Gruppe byzantinisch beeinflusst und entspricht
weitgehend den Münzen Wladimirs des Heiligen von Kiew (978-1015), ist aber von deutlich
besserem Stempelschnitt. Als Münzstätte ist anfangs Kiew angenommen, bald aber
allgemein eher Novgorod der Vorzug gegeben worden. Dafür spricht auch, dass sich die
Mehrzahl der Fundorte dieses Münztyps nordwestlich des Kerngebiets der Kiewer Rus
befinden. Die Münzen sind um 1015 von Jaroslav in Novgorod noch zu Lebzeiten seines in
Kiew regierenden Vaters ausgegeben worden. Dieser hatte Novgorod zwischen 1010 und
1014 Jaroslav zugesprochen, der sich aber weigerte, seinem 1015 verstorbenen Vater den
Tribut zu zahlen. Die Vorderseite zeigt den Heiligen Georg in byzantinischer Manier. Die
Rückseitendarstellung hat unterschiedliche Deutungen erfahren, als Kirchenleuchter, Vogel
(Taube des Heiligen Geistes), Dreizack oder stilisierter Falke. Es ist ganz offensichtlich das
Zeichen Jaroslaws, das eine Abwandlung des ebenfalls auf Münzen belegten Zeichens seines
Vaters Wladimirs I., der bis 1015 in Kiew regierte, ist. Dieses Zeichen wurde 1918 als
Staatswappen der Ukrainischen Volksrepublik eingeführt und ist auch heute noch das
Wappen der Republik Ukraine. Von den sich auf die „Kiewer Rus“ als Vorgängerstaat
berufenden Ländern Belarus, Russland und Ukraine hat lediglich die Ukraine ein Zeichen
eines Rurikidenfürsten in das Staatswappen übernommen. - Dieses Stück stammt aus dem
Schatz von Daber (Dobra) in Pommern und ist offenbar zu Schmuckzwecken verwendet
worden, wie die doppelte Lochung zeigt. Die Münze steht für die Aufnahme einer
eigenständigen Münzprägung Ende des 10. Jahrhunderts, nachdem der durch Handel
erfolgte Zustrom arabischer Dirhems abgerissen war. Das Gewicht der Srebreniks entspricht
dem der arabischen Dirhems.
Vorderseite: Brustbild des Heiligen Georg von vorn mit Nimbus, Lanze und Schild. Links
und rechts griechische Buchstaben. Auf dem Rand oben, unten, links und rechts Kreuz aus
vier Kugeln.
Rückseite: Unklare Figur (Dreizack?) umgeben von Umschrift. Auf dem Rand AHMN
(Amen).

https://smb.museum-digital.de/object/155893


Gelocht: Absichtlich angebrachtes Loch (oder mehrere) zur Befestigung an einem Gehänge
oder einer Unterlage. Im Falle von Papiergeld häufig Lochung zum Zeichen der Entwertung.

Grunddaten

Material/Technik: Silber; geprägt
Maße: Gewicht: 3.90 g; Durchmesser: 26 mm;

Stempelstellung: 12 h

Ereignisse

Hergestellt wann 1015
wer
wo Weliki Nowgorod

Gefunden wann
wer
wo Dobra (Łobez)

Beauftragt wann
wer Jaroslaw der Weise (979-1054)
wo

Besessen wann
wer Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde

und Kunst
wo

[Geographischer
Bezug]

wann

wer
wo Osteuropa

Schlagworte
• Christliche Ikonographie
• Gegenstempel, Erasionen u.a
• Heiliger
• Hochmittelalter
• Mittelalter
• Münze
• Silber
• Srebrenik
• Weltliche Fürsten
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